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Abonnements-Einladung. 

Abonnements auf die Danziger Zeſtung 
fro Auguſt und September nimmt jede 
Poſtanſtalt zum Preiſe von 3 Mk. 34 Pf. 
entgegen; Hieſige abonniren in der Expe⸗ 
dition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung 
Bern, 29. Juli. Die von der Urner Re⸗ 
it gegen die ſtrikenden Arbeiter am Gott⸗ 
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London, 30. Juli. Im Unterhauſe bat 
geſtern Plimſoll wegen ſeines Verhaltens am 
Donnerſtag das Haus um Entſchuldigung, und 
nahm rückhaltlos die gebrauchten unparlamenta⸗ 
riſchen Ausdrücke zurück, beharrte aber bei feinen 
Erklärungen über die angeführten Thatſachen. 
Disraeli erklärt, daß er von der Aufrichtigkeit 
der Entſchuldigung überzeugt, ſeinen Antrag, 
Plimſoll durch den Sprecher einen Verweis er⸗ 
theilen zu laſſen, zurückziehe, Bentinek und New- 
degate ſind durch Plimſoll's Erklärungen nicht 
zufriedengeſtellt. Das Haus lehnte es ſchließlich 
ab, Plimſoll einen Verweis zu ertheilen. 


elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
„Bad Gaſtein, 29. Juli. Das Befinden des 
Kaiſers iſt ein ſehr gutes. Heute findet in der 
Schweizerhütte (im Gaficiner Thale) ein Diner ftatt. 
Madrid, 29. Juli. Der Regierung iſt die 
amtliche Mittheilung zugegangen, daß Don Carlos 
drei Offiziere an ſeinen Bruder, den Infanten 
Alfonſo abgeſandt hat, um denſelben on bitten, das 
Commando über die carliſtiſchen Streitkräfte in 
Catalonien zu übernehmen. Der Infant Alfonſo 
hat darauf geantwortet, daß er das ihm angetragene 
Commando zu übernehmen bereit ſei, wenn der 
General Saballs ſeiner Stellung enthoben würde. 
Die drei carliſtiſchen Offiziere haben auf ihrer 
Rückreiſe Brüſſel paſſirt und der dortigen ſpaniſchen 
Geſandtſchaft ihre Unterwerfung angezeigt. 


Danzig, den 30. Juli. 

Es iſt kaum zu zweifeln, daß das gefteige hoch⸗ 
cidfe Dementi wegen der Gerüchte über die Vor⸗ 
beiten is nächſten Landtagsſeſſion fid vorzugs⸗ 
eiſe auf das Unterrichtsgeſetz bezieht. Wir 
undern uns darüber nicht zu ſehr. Während der 


ardstunnel abgeſandten Truppen wurden von 
en Arbeitern mit Steinwürfen empfangen und 
gaben darauf Feuer; zwei Arbeiter wurden ge⸗ 
tödtet, mehrere verwundet, die Uebrigen zer⸗ 
firenten id. Als Urſache des Strikes wird an⸗ 
gegeben, die Arbeiter hätten eine Lohnerhöhung 
verlangt. 

Wien, 30. Juli. In der heutigen General- 
berfammlung der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn 
wurde das mit der Regierung wegen Aufhebung 

es Sequeſters getroffene Uebereinkommen ein 
immig und ohne Debatte zum Beſchluſſe erhoben 
und der 5 ermächtigt, 3,260,000 
Gulden durch Ausgabe von Prioritatsobligationen 
oder Actien oder auf andere Weiſe zu beſchaffen. 

Wien, 30. Juli. Wie das Correſpondenz⸗ 
bureau erfährt, ift die NN gemeldete 
Nachricht eines hieſigen Blattes, daß die Pforte 
einen Proteſt oder eine Verwahrung in Aus ſicht 
22 habe, im Falle von öffentlichen Samm⸗ 

ungen in Croatien und Dalmatien für die Auf⸗ 
flandifden in der . — um fo unbe- 

- griindeter, als thatſächlich ſolche Sammlungen 
ai ſtattfinden dürfen. 

Parts, 30. Juli. Das „Echo Agricole“ 
veröffentlicht einen Bericht der „Sonste Cen⸗ 
trale Agrieulture“, wonach die Getreideernte 
im Departement Seine et Oiſe und in der 
Beaute“) 18 bis 20 Procent hinter einer Durch⸗ 
ſchnitts ernte zurückbleiben. 

Berſailles, 30. Juli. Die Nationalver⸗ 

ſammlung wählte geſtern die Permanenz⸗Com 

miſſton gemäß der geſtern unter den parlamen⸗ 
tariſchen Gruppen vereinbarten Lifte. Darauf 

wurde das Geſetz über die Zuckerfabrieation ohne 
Dise 


von vornherein überzeugt fein. 
ifon an cidade de upp dis Le an e der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes feine 


$ Auswärtig ai jenbailtige | orm erhält, fi pod J u u tige und 
Grledigun Derfelben iff wohl ble, wer principiell zum Trager 
der Unterhaltungspflicht für die öffent⸗ 
lichen Volksſchulen gemacht werden ſoll. Der 
Cultusminiſter hat ſich mit fünf Fragen an die 
Oberpräſidenten gewendet, die ſich alle um dieſe 
Frage drehen. Auf Grund der Antworten will 
ann die Regierung mit poſitiven Vorſchlägen in 
dieſer Richtung vorgehen. Der Miniſter macht 
darauf aufmerkſam, daß als öffentliche Volksſchulen 
nicht nur die ſogenannten Elementarſchulen, ſon⸗ 
dern auch die Mittelſchulen und Fortbildungs⸗ 
ſchulen anzuſehen ſeien. Hier dürfte nun von vorn⸗ 
herein feſtzuhalten ſein, daß ein Ort, der eine 
Mittelſchule einzurichten wünſcht, der alſo den 
Rindern Gelegenheit geben will, in Kenntniſſen 
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mittheilten, von offenbar unterrichteter Seite wieder. 
holt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das 
Unterrichtsgeſetz die Durchführung der Verwaltungs⸗ 
reform zur Vorausſetzung habe, alſo auch erſt nach 
derſelben zur parlamentariſchen Erledigung gelangen 
könne. er ſich dieſer Bemerkungen erinnerte, 
mußte von der Grundloſigkeit der ſeit einiger Zeit 
periodiſch wiederkehrenden Gerüchte über Vorlegung 
des betreffenden Entwurfs in der nächſten Seſſion 


1 — ; ; 
) Vorzüglich fruchtbare Landſchaft in Orleanais 
mit der Hauptſtadt Chartres. 


Seipaig ift in feiner Weiſe gänzlich unabhängig von 
dem Lande, zu dem es politiſch gehört, it nicht 
ſächſiſch, ſondern deutſch; Chemnitz endlich kann 
für die dritte Hauptſtadt gelten, für einen Mittel⸗ 
punkt der Erwerbsarbeit, der Großinduſtrie, der 
- | Weltverforgung. Chemnitz iſt heute eigentlich nur 
ltern es kaum jemals geweſen. Die Künſte, welche | noch ein Name, ein bloßer Begriff, nicht eine ein⸗ 
zelne beſtimmte Stadt. Dörfer und kleine Orte 
freien lang des Geiftes, bedürfen eines ge⸗ rings in der Umgegend, viele weit über eine Meile 
wiſſen Ue ez an Lebenskraft und Lebenluſt 9 bilden heute dasjenige Chemnitz, welches 
die Geſchäftswelt kennt. So beherrſcht denn die 
Vertretung dieſer Induſtrieſtätze auch den bei Wei ⸗ 
tem größten Raum in der Maſchinengalerie. Und 
dennoch ſteht nur ein kleiner Theil von dem hier, 
was dort überhaupt erſchaffen und an den Welt- 
markt es wird. Wir bewundern auf Cifen- 
babnfa rten durch Sachſen oft die elegant gebau⸗ 
ten Locomotiven von Hartmann, auf der Ausftel- 
lung fehlen dieſelben. Es fehlen Turbinen, 
Fördermaſchinen, nur eine einzige Schnellpreſſe iſt 
m anweſend, ſelbſt die Zahl der Bewegungsmaſchinen 
hier keine Zeit, zu dem Beſuch mjift eine weit geringere als man erwarten durfte. 
mäßigen Leben keine Veranläſſung. Während wir Eiſenbahnwagen fehlen gänzlich. Es wäre mög. 
eit und Geld mitunter etwas lich, daß Sachen keine renommirte Waggonfabril 
beſitzt, der Zuſtand feiner im Verkehr befindlichen 
altmodiſchen, unzweckmäßigen und unbequemen 
Wagen würde ſolchen Schluß faſt geſtatten. 
Eine un Stärke befigt Sachſen, vorzüg⸗ 
lich aber Chemnitz, in der Fabrikation von Werk⸗ 
zeugmaſchinen. Große Fabriken, jede Gewerbe 
von mäßigem Umfange been alle mit Vorliebe 
von hier die 2 welche ihnen daheim Werk⸗ 
einer Landes⸗Ausſtellung. Was zeug und Einzeltheile für ihre Induſtrie liefern. 
Bandſägen, Univerſal⸗Kreisſägen, Holzfräs⸗, Bohr⸗ 
und Stemm⸗Maſchinen. Apparate zu jeder 
von directer und indirecter Dienſtleiſtung gehen 
aus dieſer fadfifden Großinduſtrie hervor und 
ſolche Maſchinen ſehen wir hier in erheblicher Zahl. 
Als eine beſtimmte Specialität mögen die Blech⸗ 
bearbeitungsmaſchinen erwähnt werden. Die eigent- 
liche Klempnerei, d. h. die Bergung des gewöhn⸗ 
kein Handwerk mehr, 
fondern eine einfache großartige Fabrifationsthatig- 
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elebrig, erwerbſam und dabei etwas knauſerig im 
enießen, | 25 
deutſchen Volksfamilie b Nl Seran 
gungs⸗Reiſen und in Bädern trifft man ſelten cin- 
al ſächſiſche Geſellſchaft, für die erſteren hat man 
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jüngften Seſſion find wir, wie wir damals auch D 
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Frankfurt a. N: G. 


und Fertigkeiten über die Anforderungen der eigent⸗ 
lichen Volksſchule hinaus geförrdet zu werden, 


dieſe Schulen auch ſelbſtſtändig unterhalten und 


etwaige Unterſtützung an der Stelle beantragen 


teſp erheben muß, von wo Realſchulen 2c. even- 
tuelle Unterſtützung gewährt wird. Andererſeits iſt 
das wohl unbedingt richtig, daß die Schulverbände 
wie ſie heute beſtehen, als leiſtungsfähig nicht zu 
erachten find. Es fragt ſich demnach: wer iſt als 
ptincipaler Träger der Unterhaltungspflicht auf⸗ 
zuſtellen? 

Mite e mninifterielle Denkſchrift flentt die Mute 
merkfamkeit auf den Amtsverband und den Kreis. 
Die „Poſt“ jagt dazu: „Der Amtsverband 
iſt nur ein polizeilicher Verband und in ſeiner gan⸗ 
zen Organiſation nicht darauf angelegt, verwaltende 


Thätigteiten auszuuben. Der Miniſter macht aber 


ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß darauf das 
rößte Gewicht zu legen fei, daß die Angelegen⸗ 
heiten der e bern Volksſchulen ein Theil des 
Wirkungskreiſes bereits organiſirter communaler 
Verbände werden, da nur im Zuſammenhang mit 
den übrigen communalen Pflichten dieſes Verban⸗ 
des ein richtiges Bild von der Leiſtungsfähigkeit 
der dazu gehörigen Perſonen im Ganzen gewonnen 
und andererſeits die Vereinfachung der Verwaltung 
erreicht werden kann, auf welche ein ſo großes 
Gewicht zu legen iſt.“ Dies Alles dürfte wohl im 
Kreiſe, in keiner Weiſe aber im Amtsverband zu⸗ 


Und würde es in der That nicht eine 


treffen. 

5 der Pe des Amtes eines Amtsvorſtehers 
ſein, wenn man ihn geſetzlich an die Spitze der 
Verwaltung von 5—10 Schulen ſtellen wollte? 
Würde andererſeits irgend etwas gewonnen fein, 
wenn man die Schulgemeinden eines Amtsbezirks 


nes Schulverbande nomen e? Die 
ei 


alls erhöht. 
Schulver⸗ 
önnen, von 


ungsfähigkeit würde dadurch keinen 
da würden immer noch 2 (neue 
bände dicht an einander grenzen 


denen der eine aus wohlhabenden Dörfern beſteht, f 


der andere aus armen, leiſtungsunfähigen Gemein⸗ 
den zuſammengeſetzt iſt. Gneiſt hat Recht, wenn 
er meint, daß 5 —10 dünn bevölkerte, auf gedehnten 

aides, Sand» und Forſtländereien belegene 
Dörfer noch lange keinen leiſtungsfä ye Schul⸗ 
verband nore im Stande find. Ebenſo wenig 
aber würde die Art, die Schulſachen zu behandeln, 
eine andere werden. 


Erfahrung iſt hundertfältig gemacht und wird noch 
hundertfältig gemacht werden; wogegen die Kreis⸗ 
ape in einer anderen Sphäre arbeiten, mit anderen 
Elementen verfegt find und bei aller ordnungs⸗ 
mäßigen Sparfamteit fi fo wenig zeitgemäßen 
Forderungen verſchließen werden, wie die Stadt⸗ 
derordnetenverſammlungen der 8 Städte. 
Auf dieſe beiden Punkte: Fähigkeit, die Schule zu 
verwalten und die Koſten zu tragen, kommt es doch 
aber vorzüglich an. Eine unbefangene Erwägung der 
Verhältniſſe wird zu dem Refultate führen, daß allein 
die Geſammtheit der großen Grundbeſitzer, der 
mittleren, der kleineren Grundbeſitzer, der Handel⸗ 
treibenden, der Gewerbetreibenden, der Fabrikanten, 
2 Kb Ac KT 


„Die ländlichen Gemeinde⸗ 
beſchlüſſe (und wie will man denn einen Amts⸗ 
ausſchuß conſtruiren, in dem nicht die bäuerlichen 


dahin, die Gemeinbelaſten nicht zu erhöhen.” Dieje 
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der Geſammtheit von Stadt und Land in ihrer 
Ergänzung d. i. der Kreis als der principale 
Träger der Unterhaltungspflicht aufzustellen iſt. 
Die größte Schwierigkeit würde ſich vielleicht da⸗ 
durch ergeben, daß die kleinen Städte beſtrebt 
wären, aus ſolchem Verbande auszuſcheiden und 
ſelbſtſtändig ihr Schulweſen zu verwalten. Es 
ließe ſich da wohl im Geſetz eine Grenze angeben, 
bis wohin ſolchem in mancher — nicht un⸗ 
berechtigten Verlangen na ingeben ei. Ganz aber 
darf der Einfluß und die Mitwirkung der Städte 
bei der Verwaltung des ländlichen Schulweſens 
nicht fehlen. Es wäre vielleicht möglich, die 
Städte aus dem Kreisſchulverbande zu entlaſſen, 
welche für ihr Schulweſen ein in angemeſſener 
Höhe feſtzuſetzendes jährliches Minimalbudget auf- 
ſtellen würden. Auch eshalb wäre aber wohl auf 
den Kreis und nicht auf den Amtsbezirk zu re⸗ 
curriren, weil der Amtsbezirk gar kein wirthſchaft⸗ 
licher und communaler Verband, ſondern eben nur 
ein Polizeiverband iſt. Gneiſt a hervor, daß die 
neuere Agrar-, Gewerbe⸗ und Freizügigkeitsgeſetz⸗ 
gebung nothwendig über die Localgemeinde auf 
den Kreis hinausweiſe. Alle ſolche Erwägungen 
führen dahin, den Kreis als den principalen 
Träger der Unterhaltungspflicht aufzustellen“. 

Wir citiren dieſe beachtenswerthen Ausfüh⸗ 
rungen des freiconſervativen Blattes, bemerken aber, 
daß die Frage eine ſo ſchwierige iſt, daß es noch 
ſehr umfangreichen namentlich ſtatiſtiſchen Materials 
über den Umfang der von dem neuen Geſetze bean⸗ 
ſpruchten Forderungen und die Leiſtungsfähigkeit 
der verſchiedenen communalen Verbände bedarf, ehe 
man mit einiger Sicherheit an die Löſung y 


ſehr viel zu wünſchen üb rig, und was uns die 


Veröffentlichungen gebracht haben, iſt in dieſer Be⸗ 
niehung eher ein Rück⸗ als ein ein Fortſchritt gegen 


er. 
Die Reede Wortführer der bayri⸗ 
ſchen Ultramontanen ſind auf dem beſten 
Wege, ihre Partei auf's Neue zu compromittiren. 
Sie thun nämlich, als ob die einſtimmige Majori⸗ 
tät, mit welcher die letztere definitiv aus den Mabe 
len hervorgegangen ift, etwas ganz Unerwartetes 
ſei und erzählen Wunderdinge davon, wie man 
dieſe Majorität benutzen wird. In anderen par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen werden Präſidium 
und Daren unter verhältnißmäßiger 28 

in der 


der —.— 9 
ayriſchen Abgeordnetenkammer dagegen fol die 
Majorität von einer Stimme für impoſant genug 
gelten, um die Bildung des Kammerdirectoriums 
ausſchließlich aus Mitgliedern der „eh 
Partei“ zu rechtfertigen. Nicht minder ſoll dieſe 
eine Stimme genügen, um die von dieſer Partei 
angefertigte Adreſſe dem Könige als den wahren 
Ausdruck der Meinung des Landes vorzulegen. 
Ferner wird die einſtimmige Majorität benutzt 
werden, um eine größere Anzahl liberaler Wahlen 
zu Faffiren, und vor Allem wird fie ihre Macht ges 
brauchen, um „das Miniſterium ſammt ſeinen az 
vilen untergeordneten Verwaltungsorganen wegen 
Verfaſſungs⸗Verletzung vor den Richterſtuhl bes 
Landtages zu ziehen.“ Und dies Alles wird nur 
A A 
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fabriken von Roſcher oder Wagner aus Chemnitz, 
von 
Fentenſe aus Dresden. Lochſtangen, Blechſcheeren, 
Bördelſyſtem, Fräs⸗ und andere Bledhbearbeitunge- 
maſchinen finden wir hier inſtructiv ausgeſtellt, 
einige ſogar mit Arbeitsproben daneben. Eine 
dritte große Specialität begreift die Apparate in 
ſich, welche der Maſchinenbau der Textilinduſtrie 
liefert. Spinnen, Spulen, Weben, Sticken iſt eben- 
falls längſt keine Handarbeit mehr, wenigſtens nicht für 
den großen Fabrikbetrieb. Wenn dieſe einfach und 
finnreid) conſtruirten Apparate, die wir hier leider 
nicht wie in Wien ſchnurren, raſſeln, arbeiten ſehen, 
jetzt auch weithin in alle Diſtricte verſandt werden, 
in denen die Textilgewerbe domiciliren, wenn 
Sachſen heute faſt ganz Deutſchland mit re vers 
jorgt, fo haben dieſelben urſprünglich doch nur an 
der heimiſchen Webe⸗Induſtrie ſich herausbilden 
können, in unmittelbarer Nähe und Gemeinſchaft 
konnte der Maſchinenbau die Zeugweberei bedienen, 
an ihr ſich entwickeln und Verbeſſerungen erſinnen, 
während dieſe wieder in dem möglichſt vollkomme⸗ 
nen Werkzeug Unterſtützung fand. Die große 
Trocken⸗Centrifuge arbeitet ebenfalls für dieſe Fa⸗ 
brikationszwecke und endlich erhalten Färber und 
Drucker zur gänzlichen Vollendung der Wollenzeuge, 
Cattune und der beliebten bunten Tiſchdecken von 
Liebelt u. Comp. in Chemnitz ganz vorzüglich ge⸗ 
baute, continuirlich arbeitende Spann⸗ und Rahm⸗ 
Maſchinen, Gummir⸗, Luſtrir⸗ und Trodenapparate. 
Mit dieſen kommen wir aber ſchon auf das 
verwandte Gebiet der Kupfer⸗ und Meſſingwaaren. 
Das große ſächſiſche Meſſingwerk Lugau bei Chem⸗ 
nitz ſchafft die Bleche, die Drathſeile, die Nägel 


rt] und Stifte, andere wie Krämer in Leipzig conſtrui⸗ 


ren Apparate zur Gewinnung ätheriſcher Oele und 
Eſſenzen, 8 ür chemiſche Fabriken, 
Deſtillirgeräth und Brennerei⸗Einrichtungen. Am 
aus führlichſten zeigt Stübinger in Chemnitz die 
Leiſtungen ſeiner Metallgießerei und Meſſingwaa⸗ 
renfabrik. Bei ihm finden wir nicht nur alle Meſ⸗ 
ſingtheile für Brauereien und Brennereien, für 
Pumpen, Dampf⸗ und Windleitungen, ſondern aud 
alle Meſſiag⸗Armatur für Dampfmaſchinen und 
Dampfkeſſel. Die Arbeit theilt ſich natürlich in 


dieſen Induſtriebezirken ſo vollſtändig, daß dieſer 


Görtz aus Lauter, von Berthold, Krauſe oder 


Fabrikationszweig allein eine Großinduſtrie cad 
deſchäftigt. Wir werden nicht nur die Vielfeitig- 
keit zu bewundern haben, welche ſich auf dem ge⸗ 
ſammten Gebiete des Maſchinenbaues entwickelt 
hat, ſondern auch anerkennen müfjen, daß in jeder 
Specialität die hieſige Induſtrie mit Allen con⸗ 
currenzfähig iſt, daß ſie in vieler Beziehung durch 
Neuerungen, verbeſſerte Confiructionen und Gefäl⸗ 
ligkeit der Formen ſelbſt den Engländern, Ameri⸗ 
fanern und Belgiern voranſteht. In Arbeit befin- 
den ſich nur einige Motoren, welche, wie die Trans⸗ 
miſſionen und Armaturen, zumeiſt Dresdener Ar⸗ 
beit ſind. 

Auf einer garen Galerie, welche man in der 
Maſchinenhalle hat emporbauen müſſen, um die 
Menge der Zuſendungen zu bergen, baut das 
kleinere Geräth der zwischen ba und daneben 
RM Modell ſich auf zwiſchen Treibriemen, Ledern, 
Seilen, Netzen und anderen Hanfarbeiten, welche 
in dem kleinen Sachſenlande vermittelt Maſchinen⸗ 
arbeit gefertigt werden. Unter den Modellen finden 
zwei ſinnreiche Conſtructionen für große Bier⸗ 
brauereien ſehr viel Beachtung, die auch bereits 
von vielen großen, beſonders Wiener Brauereien 
eingeführt fein follen. Die Germania in Chemnitz 
conſtruirt einen mechaniſchen Keim⸗Apparat, in 
welchem die Gerſte in 16 Rinnen neben⸗ und in 
35 Etagen übereinander liegt. Die Rinnen der 
oberen Etage befeuchten die Kerne, durch einen 
einzige Druck fallen ſie in den heißen Dunſt der 
tieferen hinab und zwar immer fünf Etagen gleich 
zeitig, fo daß das ganze Keimwerk innerhalb 
7 Tagen beendet iſt und täglich 60 Centner Malz 
liefert. Daran ſchließt ſich eine mechaniſche Malz⸗ 
darre, ein Thurm von ſcheibenförmigen Platten, 
in deſſen Grunde ein Ofen 80 Grad Hige ausſtrömt, 
während oben ein Exhauſtor die feuchte Luft fort⸗ 
ſchafft. Sieht man dieſe Scheiben in Bewegung, 
ſo wird ſtets auf der einen das Getreide nach der 


Peripherie gedrängt und fällt von dort zur nächſt⸗ 


unteren hinab, während es auf dieſer zur Mitte 
hingeſchoben und dort zur tieferen hinunter befördert 
wird. So macht das Malz ſeinen Trockenweg in 
einer ewigen Schlangenlinie. 

Ein anderes Modell ſteht draußen vor der 
Thür der Maſchinenhalle. Der Univerſal⸗Backofen 


jüngſten im Cultusminiſterium zuſammengeſtellten 


kann. Gerade die Schulſtatiſtik läßt bei uns noch 


— Re ee — 


benigaten wird uns demnach die Bayside Partei“ 
im weiteren Verlaufe noch überraſchen! Das „Bay⸗ 
riſche Vaterland“ will ſich einſtweilen noch nickt 
eingehend mit den Maßnahmen befaſſen, welche 
ihm zur Sühne für die Thaten des Miniſteriums 
unausweichlich geboten erſcheinen. Erſt wenn das 
Miniſterium, ſagt es, „verſuchen wollte, trotz ſeines 
Wahlſiascos an feiner Stelle zu verbleiben, werden 
wir in gewohnter Weiſe unſeren Rath zu ertheilen 
wiſſen.“ Die Herren si. und Genoſſen wiſſen 
nun, was ihrer wartet. 9 
kommt der „gewohnte Rath“ des „Bayriſchen Va⸗ 
terlandes,“ vor deſſen überlegener Macht bekannt⸗ 
lich auch die klügſte und entſchloſſenſte Staats kunſt 
zu Schanden wird 

Die ungariſchen Magnaten haben nach 
langem Widerſtreben nachgegeben, daß durch den 
neuen, noch nicht ratificirten Handelsvertrag 
mit Rumänien der Getreide⸗Zoll an der 
rumäniſchen Grenze aufgehoben werde. Sie ſind 
aber gefonnen, den Schuzzoll für ihre Cerealien 
wenigstens an der ruſſiſchen Grenze feſtzuhalten. 
Die Wiener und die galiziſche Geſchäftswelt kämpfen 
natürlich mit Eifer dagegen, machen der cisleithani⸗ 
ſchen Regierung Vorwürfe, daß ſie nicht ihre Zu⸗ 


der Anfang des Kampfes ſein. Mit welchen | 


Rimmung zu dem beſonders im Intereſſe Ungatns | = 


abgeſchloſſenen Vertrage an bie 
vollſtändigen Aufhebung des 
geknüpft habe, und ſind der Hoffnung daß 
der öſterreichiſche Reichsrath, der noch ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Vertrage geben muß, dieſelbe 
an jene Bedingung knüpfen werde. Die Entſchei⸗ 
dung über dieſe Frage iſt, 


Bedingung der 


welt von großer Bedeutung. In der kurzen Zeit 
der Aufhedung nahm ein weſentlicher Theil der} 
weſtruſſiſchen Cerealien feinen Weg über Oeſter⸗ 
reich nach Süddeutſchland, der Schweiz und Frank- 
reich, während der Zoll den Weg über (Zalizien ver⸗ 
ſchließt, der Weg über Breslau und Dresden nach 

jenen Adſaßgebieten aber die Transportkoſten 
weſentlich vertheuert, fo daß jener Theil des weſt⸗ 
pieutziſchen Getreides feinen Weg zum großen Theil 

über preußiſche Handelsplätze nehmen muß. Der 

Weg, den das Getreide nimmt, iſt aber auch für 

manche andere Erportartikel entſcheidend und die 

Importartikel 1 gern dieſelbe Route ein. 

er Papſt hat wieder einmal Gelegenheit 

zum Fluchen gehabt. Wie der Pariſer ultramontane 

zunivers“ mittheilt, hat er an den Erzbiſchof von 

Neapel, Cardinal Riario Sforza, ein Schreiben 

gerichtet, worin die Secte, deren Haupt der „Apoſtat“ 

Panelli fei, welcher eine national⸗italieniſche 

katholiſche Kirche gründen will, feierlichſt ver- 

dammt und mit dem Bannfluche belegt wird. — 

Wie aus Portugal geſchrieben wird, hat der 

Biſchof oon Oporto an ſeine Diözeſanen einen 

8 erlaſſen, in welchem er ſich von dem 


ogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit losſagt. Auch reren Jahren in den meiſten täüringiſchen Landen 


biete Gelegenheit wird ſich Pio nono ſicher nicht 
entgehen laſſen. Unter den Zuſtänden, in welche 
faſt fämmtliche romaniſche Staaten durch den 
Jeſuitismus gelangt ſind, glauben wir auch nicht, 


daß die Bemühungen einzelner Vorurtheilsfreier, n Reußiſchen dagegen wird der Mangel an Volks⸗ 


die Bevölkerungen von dem römiſchen Joche zu be⸗ 
freien, dort gelingen werden. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 29. Juli. Nach der Neuerwerbung {ijt zwar die Leichen verbrennung facultativ 


annover's, eg und Schleswig⸗Hol⸗ 

ein's im Jahre 1866 beabſichtigte der damalige, 
inzwiſchen 2 a i und geſtorbene Unterrichts: 
miniſter o. Mühler eine gleichförmige Ordnung 
für die Maturitätsprüfung, fo daß in dem⸗ 
ſelben Lande nicht für denſelben Gegenſtand ver⸗ 
ſchiedene Ordnungen vorhanden wären. Demgemäß 
wurden die eingehendſten Vorarbeiten getroffen, 
Gutachten von allen Seiten eingezogen und Berichte 
erfordert. Der Krieg von 1870 bis 1871 trat hin⸗ 
dernd dazwiſchen, doch hatte v. Mühler bei ſeinem 


Abgange, Anfang 1872, den Entwurf fertig geſtellt. Se es Kirchenvermögens aner 


Wie man geſehen, hat Dr. Falk von demſelben 
keinen Gebrauch gemacht, ſo daß die zu den Uniner⸗ 
ſitäten abgehenden Primaner in den alten Landen, nach 


einer andern Ordnung als die in den verſchiedenen dem Domcapile 
r ³·Ü.w9ꝛm ³¹ -A ORE EI TE CTA 


für continuirlichen Betrieb, von Täubrich u. Comp. Volkes geförderten Aufſchwung verdankt. Von 
in Dresden, ein transportables Geräth, welches allen vielen Werthen und deren erfter Verarbeitung 
die Feuerung von der Backfläche trennt und des⸗ iſt indeſſen nichts zu erblicken. Deſto ausgiebiger, 


halb ununterbrochen in Betrieb gehalten werden 
kann, auch durch einen Dampfapparat der Back⸗ 
wanne den nöthigen „Braſen“ zuführt, iſt wohl 
nur als ein Verſuch zu betrachten, deſſen Berech⸗ 
tigung die Praxis ert quad Lie muß. Ein halb 
Dugend Bäder haben zwar „be 
günſtige Backprobe vor einigen 
worden iſt, allein in Betrieb gefeyt iſt dieſer Ofen 
bis jetzt noch nirgends. Er ſteht mitten unter ben 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche theils im 
Garten ſelbſt, theils unter offenem Schuppen Platz 
efunden haben. Auf dem Gebiete der lanpwirth⸗ 
ſchaftlichen Werkzeuge und Geräthe thut Sachſen 


laubigt“, daß eine 
lich nicht in dem Grade hervor, wie im = 


onaten veranſtaltet 


Maſchinendau. Wenigſtens, nach dieſer Ausſtellung 
zu ſchließen, wird in Magdeburg, in Breslau, in 
Berlin Beſſeres, jedenfalls Vielſeitigeres geleiſtet. 
Was der Ackerbetrieb, der eigentliche Landbau be- 
darf, die neuen praktiſchen Conſtructionen, die wir 
den Engländern und Amerikanern abgeſehen haben, 
was wir auf jedem norddeutſchen Maſchinenmarkt 
und jeder unſerer landwirihſchaftlichen Ausßſel⸗ 
lungen finden, das iſt hier entweder gar nicht oder 
nur ganz vereinzelt und in keiner Weiſe hervor⸗ 
ragend anzutreffen. Als charakteriſtiſch mag her⸗ 
vorgehoben werden, daß weit mehr Geräthe für 
die ländlichen Gewerbe und für den eigentlichen 
Haus dienſt aufgeſtellt find, als für den Ackereibe⸗ 
trieb. Sachſen iſt eben kein ackerbautreibendes 
Land, es findet die Induſtrie alſo zu Haufe keine 
ei e ur Ausbildung dieſer Specialität und 
hat glücklicherweiſe weit lohnendere Beſchäftigung 
mit anderen. iat 

Dies wäre erklärlich. Viel verwunderlicher 
aber erſcheint es, daß das Gebiet des Bergbaues 
ebenfalls fo gut wie gar nicht auf der Ausſtellung 
vorgeführt iff. Wir finden einige Roblenblóde, 
einige graphiſche und tabellariſche Darſtellungen, 
Profile, Modelle, Ventilatoren und etwas Zinn. 
Das iſt Alles. Sachſen hat aber gerade auf die⸗ 
jas Gebiete ſehr viel mehr zu auge der Boden 
iefert ihm Schätze, denen es hauptſächlich ſeinen 
induſtriellen, allerdings durch die Intelligenz des 


äumen fte nicht ſofort ft 
vor der ultramontanen „Majorität“ das Feld, fol g 


Lehrer ertheilen zu laſſen. ieee berichtet: 


läſtigen Zolles 


i i wie wir fóoa früher gefundenen engeren Wah! eines Abgeordneten ium 
ansführten, nicht blos für die öſterreichiſche Handels e da 


neuen Landen geprüft werden. Ob die Angelegenheit um fo unglaublicher, als von Seiten anderer Ober⸗ 
nach dem Eintritt des Dr. Bonitz in das Miniſterium 
wieder aufgenommen werden wird firht dahin. Gut 
wäre es jedenfalls, den Erlaß von Prüfungs⸗Ord⸗ 
zungen überhaupt nicht mehr, wie das jetzt der Fall 
ft, als reine Verwaltungsmaßregeln anzuſehen 
und einfach durch den Miniſter mit voller Geſetzes⸗ Brünn, 27. Juli. Der Arbeiterſtrike 
kraft verkündigen zu laffes. In der frühern geit iſt nunmehr merklich in der Abnahme begriffen. 
bedurften derartige Prüfungs „Ordnungen der Es giebt nun mehr ſehr wenige Fabriken mit ganz 
landesherrlichen Genehmisung, erhielten alſo damit unbedeutender Arbeiterzahl, welche feiern. Manche 
doch die Geſetzgebungs⸗Semction, und das Prü⸗ Fabrik aber beſchäftigt bereits über die Hälfte ihrer 
fungs⸗Reglement für die zur Univerfität über⸗ gewöhnlichen Arbeiter. Meiſtentheils, namentlich 
n Schüler, das von 1834, welches die Grund⸗ 
lage des heut beſtehenden iſt, mußte von dem Könige 
Fliedrich Wilhelm III. genehmigt werden, und dieſe 
Genehmigung iſt bei dem Erſcheinen der Prüfungs⸗ 
ordnung ausdrücklich mit bekannt gemacht worden. 
— Dem Dr. Löwenſtein hierſelbſt iſt mit 
Genehmigung des Cultusminiſters die Conceſſion 
zur Errichtung einer Mittel⸗Knabenſchule, wo es 
an einer derartigen Anſtalt bis jetzt ganz fehlt, er⸗ 
theilt worden. Es iſt dies in Berlin der erſte Fall, 
daß ein jüdiſcher Lehrer Vorſteher einer 
Pri vatſchule wird. Dr. Löwenſtein fol noch 
protgcollariſch die Verpflichtung übernehmen, den 
chriſtlichen Religionsunterricht durch dazu geeignete 


ſchreiht, bereits feit einigen Wochen geſtellt wor⸗ 


abläuft. 


Lohnerhöhungen gewährt. 


die Vergleichs⸗Unterhandlungen vor der Gewerbe⸗ 
behörde haben aufgehört und ſollen nur auf beſon⸗ 
deres Begehren von Fabrikanten oder Arbeitern 
aufgenommen werden. Die Erhebungen in einzel⸗ 
nen Fabriken bezüglich der Einhaltung der Be⸗ 
ſtimmungen der Fabriksordnung fest jedoch Stadt⸗ 


ſtatten. 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Der „Preſſe“ wird aus 
Die Verſammlung wird 
ſich nicht vor dem 10. Auguſt trennen können, da 
man das Budget beendigen will und das Geſetz 


In Hannover iſt der Wahlaufruf der 
dortigen Socialdemokraten con fiscirt worden. 


Beyer iff von Seite des Staates die Näumungidem wird die Initiativcommiſſion ihren Bericht 
des dem Fiscus gehörigen katholiſchen Pfarrhauſes über die Aufhebung des Belagerungsſtandes der 
daſelbſt binnen vier Wochen aufgegeben worden. Kammer vorlegen und verlangen, daß man nach 


— Der National ſagt, die Regierung babe im 
heutigen Miniſterrathe den Entſchluß gefaßt, die 


chstage erhielt der bisherige Abgeordnete Pro⸗ , t 
Verſammlung aufzufordern, noch vor den Ferien 


vinzial⸗Steuer⸗Director Krieger in Stettin (nat.⸗ 
libera!) 2739, Landrath Graf Bernſtorff (conſerv.) 
1130 Stimmen; Erſterer tft ſomit gewählt. (Bei 
ber erſten Wahl erhielt Graf Bernſtorff 1775, 
Krieger 1687 und Finn (Soc.⸗Dem.) 1070 St.) 


Das „Journal offiziel“ verkündigt außer dem 
Geſetz über den höheren Unterricht heute auch bas 
Geſes Betreffs ber Gehaltserhöhung zu Gunſten 
Gerolſt ein (Regierungsbezirk Trier), 26. Juli. der Lehrer und Lehrerinnen an den Primärſchulen 
Vor vier Monaten erhielt Dr. med. Rietkötterſ und den Beſchluß der Verſammlung Bezugs der 
vom Militär⸗Bezirls⸗Commando zu Trier die Ferien. — Viviſtonsgeneral Borel fol an die 
Aufforderung, aus dem Main hs Katholiken⸗ Stelle des Generals Saget zum Generalſtabschef 
Verein auszutreten, weil eine ſolche Mitgliedſchaſt des Generals Ladmirault und Befehlshaber der 
ſich nicht mit der Mitgliedſchaft des Sanitäts⸗ erſten Militärdibiſion ernannt werden. 
Offizier⸗Corps vereinen laſſe. Herr Dr. Rietkötter, 
der anderer Meinung war, lehnte das Anſuchen 
ab. In dieſen Tagen nun wurde er durch Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre aus allen Militärverhält⸗ 
niffen entlaſſen. N 
Paderborn, 27. Juli. Dem in Weſel inter» 
nisten Biſchof Dr. Conrad Martin tt, dem 
„Weſtf. Polksbl.“ zufolge, die Erſaubniß zu einer 
Babereife gewährt worden. Es fol dieſe Er⸗ 
laubniß aber an die Bedingung geknüpft fein, daß 
der zu wählende Curort wenigſtens 20 Meilen von 
der Grenze der Diöceſe Paderborn entfernt liege. 
Aus Thüringen, 26. Juli. Der ſeit meh⸗ 


fion zum General Moltke in Verſailles abgeſandt. 


ſchen Truppen ſind in zwei Hauptabtheilungen 
getheilt, von denen die eine in Biscaya 


Regierungsarmee abgeſandt. Die Carliſten halten 
gegen dieſelben nirgens Stand. Dorregarray = 
von Don Carlos iſt Folge ſeines glänzendes Rück⸗ 


— nur Meiningen macht darin eine Ausnahme — ol 
zuges zum Generalcapitan ernannt worden. 


hervortretende Lehrermangel beſtebt immer noch 
fort. Im Weimariſchen haben ſich zwar in jüngſter 0 
Zeit mehrfach von auswärts Lehrer anſtellen laſſen, London, 27. Juli. 
zweiten Poſtſecretärs, des wohlverdienten Herrn 
Seudamoxe, beſtätigt ſich. Nachdem er als Nach⸗ 
folgez Rowland Hill's, der das Pennyportofyftem 
eingeführt, 35 Jahre im hieſigen Poſtamte uner⸗ 
müdlich thätig geweſen, ſiedelt er nach der Türkei 
über, um dort ein regelrechtes Poſtweſen zu organi⸗ 
firen. An Arbeit wird es ihm nicht fehlen. Bei 
ſeinem Scheiden aber mag erwähnt fein, wie ge- 
waltig der Telegraphendienſt in England ausge⸗ 
dehnt wurde, ſeitdem er in die Hände der Regie⸗ 
rung überging und Scudamore mit deſſen oberſter 
Leitung betraut wurde. Dies geſchah vor fünf 
Jahren. Seitdem vermehrten ſich die Zahl der 
Telegraphenämter von 2000 auf 5600, von denen 
London allein jetzt 450 eu die Leitungen wuchſen 
von 5600 auf 24,000 Meilen; die Längen der 
Leitungsdrähte von 49,000 auf 108,000 
die Zahl der Inſtrumente ftie 
11,600, und ftatt 2 Millionen Worte, welche vor 
fünf Jahren für die Preſſe allein verſandt worden 
waren, wurden für ſie im letzten Jahre deren 220 
Millionen befördert. Es ſind dies a 
8 


ſchullehrern recht fühlbar. So find z. B. allein im 
reußiſchen Oberland 15 Stellen unbeſetzt, was weit 
mehr bedeuten will, als wenn im Königreich 
Sachſen 300 Stellen vakant find. — In Gotha 


gelaſſen, doch muß die praktiſche Ausführung ‘tt 
auf unbeftimmte Zeit vertagt bleiben, weil der 
Verein noch keine hinreichenden Fonds beſitzt; für 
jetzt ſtehen erſt 1200 Mk. zur Verfügung. Zur 
Realiſirung der Feuerbeſtattung würden aber zu⸗ 
ow noch 12+ bis 15,000 ME. erforder» 
y ein. 
Caſſel, 27. Juli. Gegenüber der Nachricht, 
daß der Bisthumsverweſer Hahne in Fulda im 
Namen des dortigen Capitels bei der Regierung 
die Erflärung abgegeben habe, das 00 über die 
1 kennen p 
wollen, behauptet heute auffälliger Weiſe die cles 
ritale „Fuldaer Zeitung,“ daß feiten’ des Ober⸗ 
Präſidien noch aS keine desfallſige Anfrage bei 
eingegangen ſei. Es klingt dies 


eilen; 


Leiſtungen, denen aber auch die finanziellen Erge 
niſſe von Jahr zu Jahr mehr entſprechen. — 
Irland wird nach langer Pauſe wieder einmal 
ein agrariſcher Mordanfall gemeldet. Ziel⸗ 
ſcheibe war Nolan, ein Bruder des Parlaments» 
mitgliedes für die Grafſchaft Galway. Ein Schuß 
trof ihn in die Hüfte, doch ſoll die Wunde nicht 
lebensgefährlich ſein. Als Thäter iſt einer ſeiner 
Pächter verdächtig, dem er wegen mehrjähriger 
Rückftände die Pacht gekündigt, ſpäter aber wieder 
belaſſen hatte. — Das Wetter hält ſich ſeit geſtern 
prachtvoll. Die niedergeworfenen Weizenhalme 
heben ſich, wogegen die Kornpreiſe etwas ge⸗ 
ſunken ſind. 8 

Amerika. 


Ne wyork, 24. Juli. Der oberſte Ger 
richtshof hat eine Entſcheidung gefällt, daß 
Käufer bon Baumwolle von den conförderirten 
Staaten, welche wußten, daß das Kaufgeld zur 
Unterſtützung der Rebellion diente, in en, wo 
die Baumwolle von der Regierung der Vereinigten 
Staaten gekapert und verkauft wurde, ihre Verluſte 
nicht erſetzt bekommen können — Dem Bericht 
des landwirthſchaſtlichen Departements für Juli 
zufolge ſtellt ſich der Durchſchnitt des Frühjahrs⸗ 
und Winterweizens zuſammen auf 82 
Der er 0 deci befindet fid) im Allgemeinen 


inhaltreicher und intereſſanter erweiſt ſich die Aus⸗ 
ſtellung im Gebiete der Steine und deren Surro⸗ 
gate, des gebrannten Thones, des Cement, des 
Sajalith und der anderen Materialien. durch welche 
ſelbſt eine ſo mineralreiche Gegend wie wae neuer⸗ 
dings den Stein zu erſetzen liebt. Den Granit in 
ſeinen verſchiedenſten Verwendungszwecken und 
Bearbeitungsformen zeigt uns Sparmann zu Dres⸗ 
den. Wir ſehen die Steinfläche zuerſt roh „ge⸗ 
ſpitzt“, dann rauh geflächt, darauf „geſtockt“, glatt 
gemacht zur weiteren Verwendung. Dann glättet 
der Schmirgel die ebene Fläche vollſtändig, ſo daß 
dieſe endlich polirt werden kann. Ein einziges 
langes Stück Granit zeigt dieſe verſchiedenen Ma⸗ 
nipulationen in geſonderten Quadraten. Dieſen 
ſelben Granit finden wir verwendet zu Monumenten, 
u derberen Sockeln, endlich zu Blerdetrippen unb 
ubtrögen, welche keinerlei Anſpruch auf Politur 
machen. Dieſen kräftigen Stücken zunächſt flehen 
die Mühlſteine. Wenn das felſenreiche Sachſen 
auch genug Material findet, um aus eigenem 
Grund und Boden feinen Bedarf in dieſem Artikel 
zu beſtreiten, fo nimmt es dennoch die Brüche aus 
La Ferte fous Jouarre in Anſpruch zur Fertigung 
franzöſiſcher Mühlſteine. Wir fehen da alle Arten 
ſolcher Steine, beſonders ins Auge fallend auch 
verſchiedene Griesſortirer, die radical aus Stein⸗ 
ſtücken und ſiebartigen Drahtgeflechten uſommen ; 
gejegt find, dann gewöhnliche Läuferſteine mit] | 
neuer Regulatoren⸗Cönſtruction. Daß die Zahl 
der franzöſiſchen Steine diejenige der heimiſchen 
ganz bedeutend überragt, beweiſt wohl nicht nur 
die Vorzüglichkeit dieſer fremden Waare, ſondern 
auch die Intelligenz der Induſtriellen, welche das 
heimiſche Material verſchmäht, oder wenigſtens ge⸗ 
ringer achtet, wenn ein fremdes, doch 8 
theuereres, ihnen beſſer erſcheint. Die ſächſiſchen 
Graphite und igre Verwendung zu Schmelztigeln 
ſind bekanntlich einzig in ihrer Art in Deutſchland, 
ebenſo die Zöblicher Serpentinſteinwaaren, die auf 
keiner größeren Ausſtellung, alſo auch auf dieſer 
nicht fehlen. (Schluß folgt.) 


Danzig. 30. Juli. 

* Die „Panzerſchiffe“ „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“, „Kronprinz“ und „Hanſa“ ſind geſtern 
Nachmittag 4 Uhr auf der Rhede von Neufahr⸗ 
waſſer angekommen und vor Anker gegangen. 

* Die Meſſungen im 9 reſervoir der 
Bajferleitung während der Monate Mai und 
Juni ergaben als höchſtes Waſſerquantum inner⸗ 
halb 24 Stunden 312,000 Kubikfuß im Mai, dann 


Präſidenten die Anfrage, wie fie das Geles vor⸗ 
den iſt, fo daß bie Präcluſioſriſt fon am 31. d. M. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Dohna, Vice-Wachtm. vom 
Regts. No. 1, K 


rath Peyſcha fort und wird darüber baldigſt dem 
Gemeinderath und dem Statthalter Bericht er⸗ 


Lauenburg, 28. Juli Bei der heute ſtatt⸗ vor den Ferien über die Schlußfolgerungen ftatuire. - 


das Senatsgeſetz in dritter Leſung zu berathen. = 


Borel wor 
Generalſtabschef des Marſchalls Bazaine in Metz 
und wurde zu jener Zeit mit einer geheimen Miſ⸗ ſetzen und zu verkaufen. 


Spanier 10 N g 
; „Juli eine Anzahl Gegenſtände im Werthe von über 100 Thlr. 
wird ans EN y E die eatin geſtohlen. Da ſich dieſelbe unter falſchem Namen vers 


eht und 
von dem General Mogrovjeo, die andere in Alana gi 
vom General Mendiri commandirt wird. Don i 
Carlos befindet fid) in Toloſa. Gegen die Banden zurück, verkaufte hier mehrere Kleidungsftüde und Betten 
in Catalonien ſind einzelne kleine Trupps von der und 


England. N 


von 1900 aufigeh 


ging dies Quantum langſam Ende Mai und Juni 
1 5 Ganzen iſt 
während der beiten Monate ein Mehr von ca. 
egen die beiden 


herab auf ca. 290,000 Kubikfuß. Im 
40,000 — 50,000 Kubikfuß täglich 
gleichen Monate des Vorjahres fe gestellt worden. 

— Godlewski, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Pr. 


ee 7. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44 ift zum Sec ⸗ 


t. der Ref. des Oſtpr. Sá Een ae Graf zu 
eſ.⸗Landw.⸗Bat. (Königs⸗ 
berg) No 33, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Leib Hu 

unbe, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 
2. Bats. (Thorn) 4. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 5, zun 
Pr.⸗Lt., Burgſchat, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., 


in früber ſchlechtzahlenden Fabriken, wurden die zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Oſtpr. Inf Rents : 
} An Beſchäftigungs⸗ Hirſchfeld, Vice⸗Feldw. von — Bat ap — 
lofen übrigens iſt noch immer großer Ueberfluß; Lt. der Ref. des Oftor. Füf⸗Regts. No. 33, befördert. 


um See. 


Oemler, Sec.⸗Lt. von der Re}. des Schleswig⸗Hol t. 
fü. Regts. No. 86, als Reſ.⸗Offizier zum Olor SE 
egt. No. 33 70 85 Boſchke, Rittm. von der Cav. 

des 2. Bat. (Marienburg) 8. Oſtpr. Landw.⸗Regts. 

No. 45, der Charakler als Major verliehen. 


Für künftige Nacht iſt das Waſſer in der er 


Prangenauer Wafferleitung von 10 Uhr Abends 
ab abgeſperrt. 

„Die Vorſtellungen in Broekmann's Circus 
und Affentheater am Holzmarkt wird am Sonntag 
den 1. Auguſt eröffnet werden. 

+ Geſtern wurde der Knecht F., welcher bei dem 
Kaufmann P. in Dienſt ſteht, als er mit Anſpannen 
der Pferde beſchäftigt war, von einem der Pferde mit 
dem Maule an der Bruſt erfaßt und ihm dort ein 
Stück Fleiſch herausgeriſſen. Derſelbe mußte ſogleich 


otsdam, 28. Juli. Dem Erzprieſterſ Betreffs der Generalrälhe berathen muß. Außer⸗ ins Krankenhaus geſchafft werden. 


t+ In der Nacht vom 28. zum 29. d. wurde in 
der Schmiedegaſſe bei dem Uhrmacher Dombrowski ein 
bedeutender Diebſtahl verübt. Der Dieb war von der 
Straße aus in den Keller gegangen, hatte von hier aus 
eine Lucke geöffnet und ſich ſo Eingang in den Laden 
verſchafft, wo er eine Anzahl Kleiderſti e, eine Taſchen⸗ 
Uhr, eine goldene und eine Anzahl Talmiketten entwen⸗ 
dete und ſich damit anf demſelben Wege entfernte. 
Unſerer rührigen Criminalpolizei gelang es indeß ſchon 
heute Morgen den Dieb zu ermitteln. Deríelbe gab 
ſich für den Maurergeſellen Wilke aus; bei der Unter⸗ 
ſuchung ſtellte ſich aber heraus, daß es ein feit längerer 
Een verfolgter Deſerteur vom 1. oſtpr. Jägerbataillon, 
senft Arndt war. Dieſer logirte mit dem Colporteur 
Milkau, welcher von Königsberg wegen Unterſchlagun 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, und dem Uhrmacher Sante 
aus Danzig, der von Berlin aus als Schloſſergeſelle 
ae wegen Unterſchlagung verfolgt wurde, in der 
derberge 


zur Heimath zuſammen, beide waren dem 
Arndt 


abei behilflich, die geſtohlenen Sachen zu ver⸗ 


+ Am 1. Juli wurden bekanntlich dem Rentier H. 
von fenem Dienſtmädchen während feiner Abweſenheit 


miethet hatte und von hier verſchwunden war, ſo war 
es nicht leicht, dieſelbe ausfindig zu machen. An dem⸗ 
ſelben Abend, als ſie den Diebſtahl ausgeführt hatte, 
ging fie nach Allerengel, fuhr dann am anderen 
age nach Lauenburg und kam kürzlich nach Danzig 
verſchwand wieder. Eine een welche 
derſelben bei — He tar chwi 
Jahren abgenommen, führte die Criminalpolizei auf die 
richtige Fährte, und nun wurde die Diebin verfolgt und 
geſtern in Neuſtadt von einem hieſigen Criminalpolizeibeam⸗ 
ken verhaftet. Die geſtohlenen Codes wurden noch zum 
großen Theile bei ihr vorgefunden; mit einem Stempel, wel- 


Der Abgang unſeres — fie von einem Schulzeuamtentwendet hatte, ftempelte fie 
ihre 


| ke und ging unter verſchiedenen Namen. Ihr 
richtiger Name iſt Juſtine Lotz. — Der Colporteur R. 
wurde wegen Betruges verhaftet. 

* Chmelno, Kr. Carthaus. 
24. d., ware in unſerer tess 3 
welche mit einem außerordent 
bunden waren. In 5 Minuten wurde der 
bei Oſtritz Z Fuß : 
Schritt Länge mit Sand und Steinen völlig angefüllt. 
Auf Abban Gorrenczyn hat der Blitz einen Knaben 
von 17 Jahren und 5 Stück Vieh, die derſelbe von der 
Weide führte, erſchlagen. Die Leiche des Knaben 
zeigte vom Kopfe über pols Schulter und Bruft eine 
aufgefchlißte, ſchwarze Wunde; dabei war fie von den 


war keine Spur von dem Bligf wahrzunehmen. 
+ Marienburg, 29. Juli. Zu der Vor 
Verſammlung der geſtern hier begonnenen zweiten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
ehrer⸗Vereius hatte fic) eine nicht ir be gde Zahl 
von Theilnehmern eingefunden, die wir bei Abhaltung 
der Vor⸗Verſammlung auf ungefähr 150 Köpfe ſchätzten. 
Der Sagal des Schützenhauſes war feſtlich decorirt, die 
Stadt ſelbſt praugte im Flaggenſchmuck. Herr Haupt⸗ 
lehrer Stockmann von hier begrüßte eiwa um die 
c Abendſtunde die Gäſte in ſeiner Eigenſchaft als 
Sorfigender des Local:Comité3 und führte dabei aus, 
wie ſehr er wünſche, daß die General⸗Verſammlung den 
auf fie gefester Erwartungen in vollem Umfange ent⸗ 
prechen möge. Bei der Wahl des Präſidiums fiel die 
ahl auf die Herren Opitz⸗Danzig (den bisherigen 
Vereins⸗Vorſitzenden), Droeſe⸗Ziegellack als Präſiden⸗ 
ten, Domroeſe⸗Zipplau und Grabowski⸗Marien⸗ 
burg als Schriftführer. Mit der Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung flir die erſte Hauptversammlung ſchloß die More 
verſammlung, an welche ft Flehen nen ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im Maſchke'ſchen Garten anreihte. Die 


Kleidern ganz entblößt. An den dig eg 5 Stück Vieh 


== 


abe. Ju der A der Proving habe der 
altung angenommen. 


übergangen und 


ſeien 
in Betreff der Vereinskaſſe nur noch er, 
daß der i einem 


ihnt, eint 

Beſtande von 127 k. in das neue Vereinsjahr hinüber⸗ 
er Pane hielt Stolz⸗D 

ndit 4 


dieſer Verein, deſſen Gründung man übrigens 
mit bedeutender Helmut beiehloß, air für 


Herzig denken folle, zu Gunſten der 
Preußen ealſchichen Giesler Sort gabübrigens aue 


ich 


eleien vor acht 


Am Sonnabend. 
0 pote Gewitter, É 
ich ſtarken Platzregen a “4 
och über dem Waſſerſpiegel in 74 


urch Zuziehung geeigneter Collegen ſolle erweitern 


pe 


u 


1 N Weiter 
ar die inneren Angelegenheiten des Lehrerſtandes be⸗ 


nell en Lehrervereins beſtehenden Commiſſion, die 


WE AA AAA a Oe yey ¢ e a 


des Vorſitzenden, daß man hierüber A 5 


Altſchottländer Synagoge. 
Sonnabend, den 31. Bult, 
10 Uhr. Predigt. 


Die Verlobm 
mit dem 


2 


unſerer Tochter Emilie 
Hutsbeſitzer Herrn Guſtav 


Bielfeldt aus Mielenz zeigen wir ſtatt 4 


beſonderer Meldung an. n 
Trappenfelde, den 29. Juli 1875. 
1817) Grunau und Frau. 


LAI able 


Die am 27. d. M. vollzogene Ver⸗ 
lobung meiner Tochter Karoline mit 
dem Herrn Adolph Michelſohn 
beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 5 

Danzig, den 30. Juli 1875. 
Abraham Goldſtein. 


m 29. Juli c., Vormittags 9% Uhr, 

eniſchlief ſanft mein geliebter Gatte, 
Hermann Nitykowski, Königl. Zahl⸗ 
meiſter im Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. No. 1. 
Den Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige. — In tiefer Trauer 

Mathilde Nitykowski 
geb. Bülbrink. 
Braunsberg, den 29. Juli 1875. 


Bekanntmachung. 


Behufs Reparatur des Rohrſchadens am 
Petershagener Thor muß das Waſſer der 
Prangenauer Leitung heute Abend von 10 Uhr 
ab für dieſe Nacht gänzlich abgeſperrt werden. 

Danzig, den 30. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 
1870) Die Waſſer⸗Deputation. 


Capitain H. Albers, 
Schiff „Elisabeth“, 


benachrichtigt ſeinen unbekannten Empfänger, 
daß ſein mit Cichorienwurzeln an Ordre 
beladenes Schiff am Bleibof óleo liegt. 


Von 


befördert Dampfer „Adler“ auf ſeiner $ 


regelmäßigen Tour zwiſchen Elbing und 

Kiel zu niedrigen Frachtſätzen in directer 

Durchfracht Güter von ambur 

nach Nam Elbing, Königsberg, Tilfit 
emel. 


Probſteier Santroggen 


wird ab Kiel zu ganz beſonders niedriger 
Fracht befördert 8 
Nächſte Expedition am 6. Auguſt cr. 
Näheres bei 
W. v. Essen & W. Jacoby, 
in Hamburg. 
L. von Bremen & Co. 


1815) in Kiel. 
D. Wieler in Elbing: 


Thorner Pfefferkuchen 
Gustav Weese, 
in allen Größen, Lebkuchen, 
SCathafindenu Steinpflatter 
empfieh 


A. v. Zynda, Hundeg. 119, 


vorm. C. W. H. Schubert. 


Delicate Matjesheringe, 


(haltbar), in kleinen Fäßchen und einzeln, 


A. v. Zynda, Hundeg. 119, 


vorm ©. W. $. Schubert. 


Bengal. Flammen 
in den brillanteſten Farben und von 
großer Leuchtkraft, 


Feuerwerkskörper 


in größter Auswahl und anerkannt 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


Hermann Lietzau, 
Holzmarkt 1. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft 
befte Qualität), 


Biſchoff⸗Eſſenz, 
Limonaden⸗Pulver 
empfiehlt 
H. Regier, 
Cölner Leim I., 
Cölner Leim II., 
Mühlhäuſer Leim 
per 50 Kilo 48 dl, 


feinſt. Orange ⸗Schellack 
„ emp iehlt 
H. Regier, 


Herren⸗Strohhüte 


werden in 6 Tagen gewaſchen, chemiſch E 


gereinigt in 24 Stund. Franeng. 48. 


se atin ae nm 


belegenes herrſchaftliches Wohnhaus, 


3 Etagen hoch, mit 4 Fenſter Front, mit = 


einem 2ſtöckigen Hintergebäude nebſt 2 Hof: 
plätzen undStallung, ſowie fließendem Waſſer, 
im beſten baulichen Zuſtande, will ich krank⸗ 
heitshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen zu erfragen in 


Danzig, Alti. Graben 44 a, 1 Kr. 


En Knabe von 7—9 Jahren findet als 
I Penſionair Aufnahme, ſorgfältige Er⸗ 


ziehung und Nachhilfe bei den Schularbeiten 4 
Wieler, 


lichſt baldige An⸗ ( 
glich! (1839 a 


bei der Schulvorſteherin M 
Deiligegeiftgafie 08 Mö 


meldung erwünſcht. 


Vormittags 5 
(182 


von Danzig reſp. Neufahrwaſſer nach der Rhede 


undegaſſe 80. 


in in Elbing in der frequenteſten Straße 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


iebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation, die in Intervallen von Y der amoris 


i Prauster Lotterie. 5 
f hnte Loos E 


$ Erſtes Hauptgewinn: des irten Summe gelöſcht werden und demgemäß die Zinſen nur in Höhe des Reſtcapitals 
er ta = Eine Mose * oppot. . bleiben, außerdem wird beim Beſtgwechſel nicht e zur entgegen 
"as E IL Serie 3000 A., 1000 A., BE er General:Ugen 
Königsberger Ausſtell.⸗Lotterie. , 100 «e sc Werth. E. L. Ittrioh, 


Jedes zehnte Loos gewinnt. Looſe a 3 all. Danzig, Comtoir: Poggenpfuhl No 78. 


a-Ratterie in Cöln. Hauptgewinne: 25,000 ., 10,000 ., Be 


5000 U. 2c. Werth. Looſe a 3 ell. 


„Theodor Bartling. Gerberaafie Mo. 2. 


Dampfbootfahrt 


Flor 


Bank in München. 


Nachdem Herr Wilh. Wehl die von ihm bisher geführte Verwaltung unſerer 
General⸗Agentur Danzig niedergelegt, haben wir letztere Herrn Otto Fr. Wendt 
hier übertragen, was wir zur öffentlichen Keantniß zu bringen uns beehren. 


Berlin, den 27. Juli 1875. 
Die Sub⸗Direetion. 
Dr. H. Weber. 


Auf vorſtehende Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, erſuche ich die Geſchäftsfreunde 
der obigen jetzt von mir vertretenen Anſtalt ihr Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
empfehle mich zur Entgegennahme von Anträgen und erkläre mich zur Ertheilung jeder 


und zurück. 


Bei ruhiger See und gitoftiger Witterung werden die beiden Dampfböte Falke“ 
und „Greif“ Sonntag, den 1. Auguſt er., eine Dampfhootfahrt von Danzig reſp. Neu⸗ 
fahrwaſſer nach den auf der Rhede liegenden Kriegs ſchiffen machen. Sofern es erlaubt 
wird, ſoll bei den Kriegsſchiffen angelegt werden. 

Abfahrt von Danzig (Johannistbor) 8 Uhr Mor 
Abfahrt von Neufahrwaſſer (Sieben Provinzen) 9 
Rückluaft in Danzig 2 Uhr Nachmittags. 


gens, 
hr Morgens. 


reis d t. Auskunft gerne bereit. e 
Danzig Nee Dani 55 da 5 . . 1. 50 Danzig, den 27. Juli 1875. 
Neufahrwaſſer Rhede —Neufahrwaſſer. . ell 1. — Otto Fr, 7 en dt, 


Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. 
Billete für die Fahrt find : 
ab Danzig an der Billetverkaufsſtelle (am Jobharnisthore), 
ab Neufahrwaſſer bei dem Gaſtwir h Herrn Penner⸗Neufahrwaſſer 
zu haben. (7 Provinzen). 


E Alex. Gibsone, Terrarien⸗ und meiner reichhaltigen Muſchel⸗ 


¿SSSSsS=.sessesssssesssesses.|Smbiumg August Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 
$ Die Direction { J a RO a =] 


Sonnabend, den 31. 
y = g 
‘Neuen Westpreussischen Landschaft 


General⸗Agent, 


1652) Comtoir: But ermarkt No. 15. 


= 


Abend: Concert 


fi, 
auf vielfachen ate 


y fordert bie Inhaber von Neuen 4% % und 4% Weliprenfifehen Pfand: % in ber 
briefen auf, folde in gleichwertbige Bfandbriefe der neuen Weſtpreußiſchen Land» 0) Aetien⸗Brauerei 
ſchaft IL Serie umzutauſchen und zahlt denſelben, um das Geſchäft der Converſion ($: | 8 
J zu erleichtern und zu beſchleunigen, außerdem eine Vergütung von % % des % La Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
$) Nominalbeivages. JES Ke. l. 
Sonntag: Concert. 


0 Da die Landſchaft das Recht hat, dieſe Pfandbriefe zur Rückzahlung al pari 
zu kündigen, fo iſt der Umtauſch unbedingt erforderlich, um ſich in Anbetracht des 
$ gegenwärtigen Courſes von 103 % vor Verluſt zu ſchützen. 

/ Wir find bereit, diefen Umtauſch der gegenwärtig courſirenden Neuen 4% % 
und 4% Weſtpreußiſchen Pfandbriefe gegen dergleichen II. Serie zu ver⸗ 
mitteln und bitten um baldiges Einreichen der Pfandbriefe nebſt den dazu gehö⸗ 


“i ’ 


N rigen Coupons bogen. 


enfangflaldyen 


Albert Neumann, 


— Langenmarkt 3. 
Eine gold. Anker⸗Uhr, 


neu, 18 kr., für 20 Thlr. 
zu verkaufen Breitgaſſe No. 67, 2 Tr. 


amilie wünſcht 


$ 38, 


lieg 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 1. Auguſt: 


Concert. 


L. Killan, Kapellmeiſter. 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 31. Juli: Gaſiſpiel 


u. 
Meyer & Sahara, Dane, $ 


Die bewährteſten amerikaniſchen 


nd Getreide-Mähmaschinen, 


Gras- u ta Deutiher aus guter der Norddeutſchen Quartett“ und 
My» feb mit pisa un ich — Er Concert: Sänger, unter Direction des 
ZINN O BUCKEYE | CHAMPION | (ht zu neten, fon in der po 1 errn Strack. Beweis, dak 
FA von von un 1 gi 1 d. Err Sd: dr. | Frauenzimmer keine Menſchen find. 
Ky Adriance, Warder, Pan mit Gefang Die Eoldaten. 
y Ber Platt & Co. Mitchell & Co., | . A familie. Genrebild. Die Liebe unterm 
e ER: i Apfelbaum. Komiſches Ballet. 
Sa pascal  Kaffech 
EIN und Clavier: er, bin 
2 1 P f er d ere tf e u, ountag, den 1. Anguſt c., Mit: arechnaus 


tags von 12—2½ Uhr bereit. 
a. Jankowitz, 


Gr. Mühlengaſſe 13. B 


WAT ALN 
OR AN Ae 


Erntegabeln, 
Dreſchmaſchinen, 


1826) „Einem ge hrien Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß Sonnabend, den 31. 
einer Feſtlichkeit gy mein Local von 


geſchloſſen ift. 


er E männiſchen Vereins von 2 Uhr Nachmittag 
ehilfe ab geſchloſſen. E. Janzen. 
f in Fußtouriſt ohne gute Pantoffeln in 

($ der Reiſetaſche iſt nur ein halb ges 

nießender Menſch. Schon lange ſuchte 
y ich (bei meinen vieljährigen Fußreiſen) 
nach einem Auskunftsmittel dieſer Art, das 
bequemer conſtruirt, leichter zu tragen, dem 
ermüdeten Fuße Abends bei beginnender Raſt 
mehr Erholung bieten würde, als alle Schuh⸗ 
künſtler bisher mir zu liefern im Stande ge⸗ 
weſen waren. Da fand ich im ſüdlichen 
Frankreich eine vom Volke getragene Art 
Schuhe mit Baſtſohlen, die bei näherer Be⸗ 
ſichtigung alle von mir geſtellten Bedingungen 
an praktiſche Reiſe⸗Pantoffeln zu erfüllen ges 
eignet ſchienen. 

Sie vereinen nach meiner und meiner 
Freunde Erfahrung eine Menge weſentlicher 
Vorzüge, denn ſie ſind leichter im Gewicht 
als ein Paar Haus⸗Pantoffeln alten Schlages, 
fte laſſen fic) wegen der ungemeinen Biegſam⸗ 
keit ihrer Faſer⸗Sohlen in jeden Winkel des 
Koffers oder der Reiſetaſche ſtecken und nehmen 
weniger Platz weg, — ſie ſind eben ſo dauer⸗ 
haft wie Lederſohlen, aber im Sommer viel 
kühler für die brennend heißen Füße, ohne 
dabei die Kälte des Fußbodens durchzulaſſen, 
— fie find trotz ihrer dicken Sohlen viel acco⸗ 
modationsfähiger, weicher und für Hühner⸗ 


Ein tüchtit 


Conditor⸗ 


findet bei mir eine Stelle. 


Richard Jahr. 


Glinski & Meyer in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 112. 


15 
Pais 


Bürſten⸗Fabrikant, Langebrücke, 


: zwiſchen dem Frauen: und Heiligengeifitäoe und As kerſchmiedeg. 21, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager eleganter Bürſten⸗Arbeſt, verbunden mit 
ſch⸗ nud Wave een 


einem Lager aller Sorten Kämme, Wa 
Toilette⸗Hegenſtände, zu ſoliden Preiſen. 


5 Heiligegeiſtgaſſe No. 1. 


Sonnabend, d. 31. Juli und Montag, d. 2. Au In meinem Speifetocal 
von Nachmittags 1 Uhr 0 8 Frauengaſſe 10 verabreiche 


Grobe Probrachcit (Eos 


4 a Convert 50 Pfg. 
a J. Martens, 
1763) Frauengaſſe 10. 
mit Dampf⸗Schrot⸗ und Mahl⸗Mühlen, 
Dampf⸗Häckſel⸗Maſchinen, 
Pferde⸗ und and⸗Häckſelmaſchinen, 


in Ohra, 
früher O ft bahn. 
Heute Freitag, den 30. Juli: 


dansant. 
H. Mathefind. 


, 
Haase's Concert-Halle, 
42. Breitgaſſe 42. 

i Heute und 51 75 band Auftreten 
der beliebten däniſchen Rieſin Fräulein 
Valeska, 22 Jahre alt, 2 Meter groß, und 
des Lieblings der geehrten Gäſte Vonkudei, 
der Indianer; letzterer zeichnet fic) durch 
ſeine National⸗Gefänge und Tänze aus. 
RN Gleichzeitig Concert und Geſangs⸗Vor⸗ 

träge meiner Damen Capelle. Aufang 8 


ſchließlich in Anbetracht ihrer vortrefflichen 


wöhnlicher Fabrik⸗Pantoffeln. 
Berlepsch, 
Redacteur der Meyerichen Reiſe⸗Handbücher. 


(184 


1824) 


Deutſcher Vollsgarten 


Größen am Leger und empfehle die 
ſelben hiermit beftend. 


W. Stechern, 
Langenmartt 17. y 


Seinen 


Maſchinen⸗Zucker 


debe in circa Yi Centner⸗Kiſten mit 
50 dl. per Centner ab. 


guts 


Getreid inen, fal Betien-Orauerci. Ba 


Dienſtag, den 3. Auguß, „Golhaer Danerwurfl, 


DOPPEL-CONCERT 


pon hen areas” — 1 3 

en 2 . . * 

W nadier-Regts. No. a e 
ell. Buchholz, 


empfiehlt 


F. E. Gossing, Jopens u. Porte” 


Berantwortlichrr Redacteur O. Röck 


ner. 


A. P. Muscate in Dit(dhau. | 


> der Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel- 


Bitte um gefällige Beachtung meiner Agunrien=, 


zum freundſchaftl. Garten, N 


Juli, 


fis js Meine trar pr Dota o e, Cin titi ger Goldarbeiter⸗ ire 4 Ube eee 
* 1 ‘ ehilfe afti > 
182 Hückſelmaſchinen, baehilfe five! pour eta] Specht’ Etabliſſement 
: Schrot⸗ und Quetſchmühlen 1854) Goldſchmiedegaſſe 21. 4 Aisi Heubude. 3 
C ? . » 
empfehlen und halten auf Lager 2 „Cfablſſſement 9 Sante 


augen⸗Beſitzer ein wahres Labſal — und 


Eigenſchaften nicht theurer als ein Paar ges 


bige Pantoffeln halte ich in allen 


delicate Matjes⸗Heringe 


chaiſeng⸗Ecke 14. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. ‘ 


— 


